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Besprechungen reıts Islam en (Die eligionen der
enschheit 25 / Kohlhammer 1990): 'agel,Der der Kezensionen kann -  — gesondert Theologie und eologie modernen lam;bestätigt werden. Lie Korrekturen werden von der Die Frau urdn, Die Muslimeedaktion esorgt. Bei UÜberschreitung des Umlfan-

ist muıt ürzungen Z rechnen. ach eınen
und die Andersgläubigen. Der itrag VO)  } ntes,

der rechungen en die Kezensenten einen,
Ethik und Politik lam, ist dem Band
nichtchristlichen ulturen‘ (Kohlhammer 1984) ent-die Verlage Zzwel ege.

eiıner Situation, der der sowochl relig1ös
wıe auch politisch immer wıieder von sich reden
macht,e)gerade solche Beiträge 1eu zugänglich

AM gemach: werden, die verständlit machen, wıe sehr
die religiöse rzeugung des Islam mıit dem prakti-
schen ethischen, gesellschaftlichen und po.  enKHOURY DEL TITHEODOR, Was ıst I0s miıt der 15- Leben verwoben ist und darıin ihren Ausdruck fin-lamischen Die verstehen. erder, det. Der Grund manches Erschei-Freiburg 199  —_ Ppb. 16,80. nungsbild des Islam schwer Zu verstehen ıst, liegtVerschiedene tuelle lassen den angsam nicht Aur darin, an die ‚gion solche

entstehenden und müuühevollen Dialog mıt dem Islam wenig kennt. Es sind vielmehr Glaubensüberzeu-
den ugen mancher wirkungslos und daher SUNSCH, geschichtliche Ereignisse und Entwicklun-

wenig sinnvoll erscheinen. Khoury, der die islami-
SSE
SCn SOWI1e gesellschaftliche und Ver-

sche Welt gut kennt und chies schon durch zahlreiche einem komplexen Ganzen
Veröffentlichungen unter Beweis gestellt hat, verschmolzen, dessen Weiterentwicklung sich

ein, trotz mancher Enttäuschung die Ver- schwer VOTaUSSagen läßt. Auch ist damit rAN rechnen,
suche des Gesprächs und der Begegnung fortgesetzt dafß das eigentliche religiöse jegen \welse
werden. durch ideologische Ver!  gen oder durch gesell-Um diesem Ziel dienen, Versut CT, die Geistig- schaftspolitische 'aten und Interessen überla-
keit verstehbar ] machen, die die islamitische Welt gert wird.
pragt und die Handeln bestimmt. Es ist dies VOTrT Ein kleiner Hinweis ZUInN Beitrag von ther
allem der absolute Glaubensgehorsam, der durch (99) Es entspricht ZWAar der Jlandläufigen Auffas-
nich: aufgehoben oder re|  VIE] werden und SunNng, dafß ach der Bil der rste Mensch eın Mann
dem alles andere nachgeordnet wird; der olge er- Nach heutiger Exegese bedeutet der Bibel
g1ibt sich daraus die ingung von religiöser Adamjedoch ZUunäır den Menschen allgemein und
Überzeugung und politischem andeln. Für Men- erst der olge den männlichenen.
schen, deren Denken geprägt ist von Aufklärung, Sa- Linz Josef Jandakularisierung und Pluralismus, bleibt eine er  ge
Haltung vielfach unverständlich. WALDENFELS eZEZNUNG der Religionen.aruüuber macht Khoury gut deutlich, Theologische Versuche (3  I Borengässer, Bonnsich bere!|  m Koran verschiedene Akzentsetzungen 199  © 43,80.finden, die dann einseltig betont werden können
oder auch bestimmten Interessen Jlenstbar gemacht Mit dem vorliegenden Band beginnt aldenfels eine

NeUeEe eihe vVon Veröffentlichungen, die sich unterwerden. ES sind dies Vorgänge, die auch aus der Ge-
desen!ekann! sSind. der Überschrift ‚Begegnung' mıiıt kontextuell-dialogi-

Khoury ist sich dessen bewußt, da(fs die Geschichte schen Studien Theologie derenund Reli-
des Mißfstrauens, der verständnisse und der Geg- gıonen befassen sollen. Den des S1e!] V£.
nerschaft noch lange -  ienıst (150); //als eine ‚wıschenberich:! und Quersumme”“

dessen, wWas den letzten Jahren Richtung aufweiß 4l die efahr des Mißerfolges und der damit ine Theologie der Religionen vertreten hat Esverbundenen Enttäuschung. Er setzt darum bei S@e1-
en Eintreten für einen Dialog mut dem Islam -  nn sich Beiträge, die bis auf das 1967
1Ur auf das vernünftigermaßen Erreichbare der auf zurückreichen, cClıe d verschiedenen sen ent-
die innhaftigkeit eınes gemeinsamen iınsatzes standen sind und die die neuerliche Veröffentli-
der Welt Von eute, die immer mehr e einen Welt chung überarbeitet wurden.

Teil geht mehr allgemeine Fragen einerwird. Seinen das Gespräch ist letztlich
VvVon derung, 1Nne gemeinsame Theologie der Keligionen; Teil kommen ein-

des Glaubens dazu führen wird, die Men- elne eligionen Z.Uu) Sprache (Hinduismus, Bud-
schen zueinander finden und S1e us den dhismus, Islam, Neureligiöse Bewegungen); der
„Feinden V es! die Partner und Freunde Von Teil befafst sıch mıit dem christlichen Selbstverständ-

und dem Wahrheitsanspruch.
1NZ
heute und INOTSEN werden” (154) Waldenfels erwelst sich durch diese eröffentli-Josef Janda chung ınmal mehr als qualifizierter aCc!

der Tage des religiıösen Dialogs. Er ıst mıit den |=-PEIER Der Islam Religion deren Religionen vertraut, und seine arstellungKohlhammer, tuttg; 199  — vermuittelt uch dem, der meınt, diese Religion eln1-29,80. germaßen kennen, ınsıchten. Als li-
cher Theologe und wiüll aber uch Von demVon den vıer Beiträ'gen dieses Bandes sıind Trel be-
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der Menschwerdungottes begründeten ahrheits- Theologie der nicht-christlichen eligionen beschäf-
anspruch des tlichen nicht abDsehen. Er tut dies t1| und le!  Z derzeit Ottawa und Trichur erala,
behutsam und zugleich. Die Frage na dem radikalen Monotheismus des Is-
Zentrale Fragen werden angegangenN; dabei wird lam ist G-  a Aur sich ‚wier1g, sondern S1e li
deutlich, das Eigentliche nicht vordergründi- auch S-  n Mittelpunkt des gegenwartigen reli-

Streitgesprächen und auch nicht einer ober- gionswissenschaftlichen eresses, das sich her an
AaTrC| und mythischen Formen des Religiösenchen Begegnung erreiCc werden je
orienthert 10).mehr sich aber dessen bewußt wird, W as eine

andere Religion meint und will, 15C  0O mehr muß Mooren wählt cdie Bearbeitung des Themas Vel-
sich auch über die eigene religiöse Überzeu- ene Perspektiven; die Zzwoölf Beitrage können

werden. Aus einerenBegegnung eI- aber auch se‘  N  ge tudien gelesen und VeOeTlr-

geben sich daher immer auch Impulse das eigene standen werden.
Glaubensverständnis. Beispielhaft sel hier etrw: auf Uunal geht ©5 die grundsätzlichen Fragen des
die nkanstöße verwlesen, die sich auf dem Hinter- islamischen Gottesverständnisses. Die Sorge, cdie

des islamitischen Glaubensverständnisses Macht ottes nicht geschmälert und die Unver-
das christliche Glaubenswiıissen die ungfrauen- ügbarkeit ottes keiner Weise angetastet wird,
geburt ergeben können (240 dazu, daß ‚lam von Gott alles ernge!  tenDie Überlegungen atmı auch dann, WEe)] s]e wird, was als an seiner Macht oder Ver-
Wahrheitsanspruch der hristlichen aubensüber- ung verstanden werden onnte. Wenn
ZeEUgUNgen,eiıne geistige Weıte, die nich! nach dem arabischen Lebensgefühl der Vater eiınen

hat mıiıt einer Unfähigkeit, das Unterscheidende braucht, Macht und z  Atz weliterge-wahrzunehmen. ] ist en nach We- ben onnen und, fortzuleben, wird Vel-
das der eigenen erkunft bleibt, aber ande- Stanı (so) einem ottes nicht

rerseits auch noch) S  > weiß, wohin die reden Die Sohnlosigkeit ‚ottes eute! ber
Wege werden.
INZ Josef Janda zugleich, das 'ern|; fehlt, über Gott und

seın er Welt Geschichten ZU erzählen
Die Rettung des enschen M weder sSel-

zner Eigenständigkeit noch seiner ZugehörigkeitRUNNER-TRAUT (Hg.), Die fünf großen NGruppe oder sondern allein einerWeltreligionen. (Herder/Spektrum 4006). 154). Her- radikalen erun Willen Gottes, die keinder, Freiburg l. Br. 1991 Brosch. M 12,80.
Das Bändchen über cie Weltreligionen ist erst- Nachfragen zuläßt und die eiıner Erklärung

1974 der erderbücherei erschienen und hat uch wWe! sich Islam und er
Weise auf die berufen, ergeben sich schondort einige Auflagen erfahren. Die Neua  ge ist adurch erschiedenheiten, ($ das 'en-durchgesehen, stimmt aber muit dem früheren Text das der Liebe (Joh 13,34) dieweitgehend überein. Die Herausgeberin hat sich

Agyptologin einen Namen gemacht; von stammt mende Interpretation ist. Damut ist -  —» gesagt,
eine knappe Einführung die Thematik. Die einzel- das Liebesgebot keineeu|hätte;
nen Religionen sind dann Fachleuten auf dem je- jede die Liebe ZUIN Handlungsprinzip wird,

bedeutet dies eine andere dererantwo:  ,weiligen el arbeitet: \USMUS: Schrei-
wenn der lext das rste ist 184).Buddhismus: Khoury; Islam: Ess; Ein Beitrag beschäftigt sich muit der Sure nachGoldberg; Christentum: Kasper.

die Darstellung der einzelnen Reli- der es in der Religion keinen ‚wang geben Un-

gionen finden sich 'urze ‚:kussionsnotizen ter der Überschrift cht und Abstraktion‘ geht Q

gjert Von Küster) und eine die jeweilige Religion pras  e und Wahrnehmung, die Fähigkeit
betreffende des richtigen Hörens und Sehens, er

Macht und nterwe  g und die Hoffnung] ist kein nterfangen, eıne 'em!
auf eıne „Versöhnung Von ‚e Norsam und Schön-Religion auf einem re'! begrenzten Raum O Balthasar) (256,  — eitere Überlegungenbeschreiben, der G  P In einige außere

en und Ereignisse sondern | - beschäftigen sich mit dem Begriff der Nat  E und der

gleich inneres erstehen ermöglicht wird. Die Naturgesetze und mıit dem Verlassen der Zeeıt
e, dies gelungen ıst, MacCc das Bändchen Kunst und Religion. Schicksal desen

Mystikers Hallaj 922) und Jesus wird die Pro-einer gut brau:  aren Grundinformation und
vokation des Gesetzes aufgezeigt. Den schl; bil-rundorientierung über die beschriebenen eligi0- den einige Hinweise auf den Islam Indonesien.ne]  3

Linz JosefJanda Mooren es1}| umfassendes Wissen. Die Von
ihm angestellten UÜberlegungen sind beeindruckend,
ber uch anspruchsvoll. Jeile und auch T'  S unter-

MOOREN THOMAS, Macht und Einsamkeites. schiedliche Gesichtspunkte kommen ZUuU Sprache.
Dialog mut dem lamischen dikal-Monoi  Ee1lSMUS. Der umfangreiche Apparat gibt weitere Hinweise
(Religionswissenschaftliche tudien (409). Ech- und ste!l ,erverbindungen her. DerT, der die
t| ürzburg und Oros, tenberge 1991 YTOSC| Anstrengung des Mit- und Nachdenkens auf sich

59,80. NOmMN  en hat, wird entlassen mıit dem Bewußtsein,
Vf. (geb. 194 / Dortmund-Kur' hat sich nach sel- rage des Radikal-Monotheismus Bedeut-
NnNem eologiestudium viel  ger Weise mıiıt der gelesen hat. ] aber der Eindruck,


